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Personen, die trotz doppelter Impfung nach
14 Tagen oder mehr an Corona erkrankten
in der Schweiz, seit Januar 2021
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Testpflicht fürPflegepersonal,
Zertifikatspflicht fürBesucher
DerBundesrat verzichtet auf eineLockerungderCorona-
massnahmen–undmachtdenKantonenEmpfehlungen.

Covid Per Twitter teilte Ge-
sundheitsminister Alain Berset
gestern mit, die Situation sei
gut, allerdings gebe es eine ne-
gative Dynamik und Unsicher-
heiten im Hinblick auf Ferien-
rückkehrer.Deshalbverzichtete
derBundesrat aufdennächsten
Öffnungsschritt. Eigentlichwar
vorgesehen, dassderBundesrat
neueLockerungenbei denKan-
tonen in die Konsultation
schickt, umdann am 11. August
an seiner ersten Sitzung nach
den Sommerferien darüber zu
befinden.

Darauswirdnunalsonichts.
Im Gegenteil: der Bund macht
den Kantonen in einem Schrei-
ben gar Empfehlungen, wie sie
Massnahmen je nach Entwick-
lung der epidemiologischen
Lage in Eigenregie verschärfen
können. Im Blick hat der Bun-
desrat dabei insbesondere Spi-
täler und Pflegeeinrichtungen.
Konkret: Besuche sollen nur
noch mit dem Covid-Zertifikat

möglich sein, umdieEinschlep-
pung des Virus in Gesundheits-
richtungen zu verhindern. Für
das Gesundheits- und Betreu-
ungspersonal empfiehlt der
Bundesrat Impfung und repeti-
tives Testen analog zu Schulen.
Entsprechende Empfehlungen
würden in den nächsten Tagen
publiziert. Ausserdem werden
die Kantone aufgefordert, die
Einhaltung der Zertifikatskon-
trollen und der Schutzkonzepte
beiVeranstaltungenkonsequent
zu kontrollieren.

Auch seiendieKantone ver-
pflichtet,weitereMassnahmen-
verschärfungen zu ergreifen,
wennesdieAuslastungdeskan-
tonalen Gesundheitswesens
oderdie epidemiologischeLage
im Kanton erforderten. Na-
mentlich nennt der Bundesrat
dieWiedereinführungderKon-
taktdatenerhebung bei Veran-
staltungen und die Ausweitung
derZertifikatspflicht aufweitere
Bereiche. (wap)

MehrGeimpfteunterdenCoronafällen
VollständigGeimpfte infizieren sichmanchmal trotzdem –Todesfälle sind selten.

Seit Ende Januar erfasst das
Bundesamt für Gesundheit die
Fälle jener Personen, die dop-
pelt geimpft sind und mindes-
tens 14 Tage später dennoch an
Corona erkranken. Aufgrund
der Zulassungsstudien war das
bei fünf Prozent zu erwarten.
Die Delta-Mutation hat die
Impfeffizienz dermRNA-Stoffe
jedochauf64bis 88Prozent ge-
senkt – je nach Studie. Von je-
nen, die sich trotz doppelter
Impfung anstecken, erkranken
die wenigsten schwer. Solche
Fällewerden beiDelta zu 93 bis
96 Prozent verhindert.

Dem BAG sind seit Januar
379 Personen bekannt, die sich
trotz vollständiger Impfung in-
fizierten. Es dürften allerdings
deutlich mehr sein, wenn man
die Infizierten ohne Symptome
hinzunimmt,denndiesewerden
oft nicht erkannt und nicht ge-
meldet. «Trotz dieser Unschär-
fe sind diese Fälle von vollstän-
dig Geimpften, die sich infizie-
ren, geringundsiebewegensich

im zu erwartenden Rahmen»,
sagt Mediensprecher Daniel
Dauwalder vomBAG.

Vorerkrankungspieltauch
beiGeimpfteneineRolle
Hospitalisiert werden mussten
bisher inderSchweiz89geimpf-

tePersonen.DasDurchschnitts-
alter liegt bei über 75 Jahren.Mit
einer Ausnahme über 80 Jahre
alt waren jene 18 Personen, die,
obwohl sie geimpft waren, an
Coronaerkranktenundstarben.
IhrGesundheitszustandvorder
Infektion ist nicht bekannt. Ge-

nerell hat die Hälfte jener, die
trotz Impfung erkranken, laut
BAGVorerkrankungen.

Der Anteil Geimpfter unter
den Coronafällen wird zuneh-
men, weil ein immer grösserer
TeilderBevölkerunggeimpft ist.
Diese Zahlen werden nun wö-
chentlich aktualisiert.

Hier noch einmal das Re-
chenbeispiel von letzterWoche:
Angenommen, an einem Festi-
val sind von tausendBesuchen-
den drei Viertel geimpft, die
Impfung hat einen Schutz von
68Prozent. ImPublikum ist ein
Superspreader. Die Hälfte der
Ungeimpften steckt sichan, das
sind 125 Personen. Bei den Ge-
impften werden 68 Prozent ge-
schützt, es infizieren sich 120
Geimpfte – also in absoluten
Zahlen fast gleich viele wie bei
den Ungeimpften. Wäre nie-
mand geimpft gewesen, hätten
sich 500Menschenangesteckt,
alsomehr als doppelt so viele.

Sabine Kuster

«Ichempfehledie Impfung»
Die SVP ist die Partei der Impfskeptiker. IhrDoyenChristophBlocher findet die Impfung«gäbig».Darumwird er als «Mörder» beschimpft.

Interview: Doris Kleck

51Prozentder SVP-Wähler
wollen sichnicht impfen
lassen.Woher rührt diese
Impfskepsis, undwaskann
mandagegen tun?
Christoph Blocher: Ich stelle
ebenfalls fest, dass bei unseren
Leutendie Impfskepsis gross ist
undzahlreichesichnicht impfen
lassen wollen. In der Partei gibt
es verschiedene Meinungen
dazu. Das ist nicht schlimm: Sie
muss in dieser Frage nicht ge-
schlossen sein. Viele unserer
Wähler leben in ländlichen Ge-
bieten. Dort gibt es mehr Impf-
gegnerals imurbanenRaum. Ich
kenne viele Leute, die auf dem
Land leben undnie zumDoktor
gehen. Erst kürzlich habe ich
einen90-Jährigengetroffen,der
noch nie beim Arzt war. Er hat
mir gesagt, entweder gehen die
Schmerzen wieder weg – oder
sonst sterbe er halt. ImToggen-
burghabemansichnochniedie
Hand nicht gegeben, sagte mir
kürzlich jemand. Es war übri-
gens nicht Toni Brunner.

Sie selbst haben sich schon
frühgeimpft.
Ichbinein Impfbefürworter. Ich
habemich geimpft, ummich zu
schützen. Aber unsere Leute
stört eben noch etwas anderes.
Wenn ihnenetwasvonobenbe-
fohlen wird, dann sind sie da-
gegen. Sie lassen sich nicht be-
fehlen, dass ihnen jemand in
den Arm spritzt. Das ist eine
gesunde Skepsis gegenüber
staatlichenEingriffen indieper-
sönliche Freiheit.

Einehohe Impfquote ist aber
ebenwichtig, umdie staat-
lichenCoronamassnahmen
zubeenden.
Ich empfehle die Impfung! Ich

habemich schonoft impfen las-
sen, früher fast vor jeder Aus-
landreise. Und ich habe nur
positive Erfahrungen gemacht.
Aberwenneiner keine Impfung
gegen Corona will, dann muss
man ihn lassen.Manmuss auch
schauen, wie gefährlich eine
Pandemie ist. ImMoment ist die
Situation nicht gravierend. Es
gibt wenige Hospitalisationen
undwenige Tote.Wir haben er-
reicht, dass 80Prozentderüber
80-Jährigen und Risikopatien-
ten geimpft sind. Ich habe in
meiner Bekanntschaft auch
Leute, die nicht geimpft sind.
Einzelne von ihnen sind de-
ment: Da wird vorsichtig abge-
wogen, ob sie geimpft werden
sollen oder nicht. Wichtig ist,
dass diese ungeimpften Perso-
nen nicht durch die Pflegenden
gefährdet werden.

Braucht es eine Impfpflicht
fürdasPflegepersonal?
Auf jeden Fall muss der Schutz
vorhanden sein – sei es durch
ImpfenoderTestenoder Immu-
nität. Wichtig ist, dass man in
diesemPunkt streng ist. Das ist
nicht anderswiebeiderGrippe –
auchdortmussdasPflegeperso-
nal darauf achten,die altenLeu-
te nicht zu gefährden.

HabenSiekeineAngst vor
der viertenWelle?Oder vor
Mutationen?
Die kann es auch mit der Imp-
fung geben. Wenn die vierte
Welle kommt, dann muss es
dann beurteilt werden.

WiehaltenSie esmit dem
Covid-Zertifikat?
Ichhabeeinesundbin sehr froh
darüber. Der Bundesrat hat be-

schlossen, dass nun die Selbst-
verantwortung gilt. So befiehlt
er nicht mehr Homeoffice und
Maskenpflicht am Arbeitsplatz.
Das ist richtig: JederArbeitgeber
ist verantwortlich für seineMit-
arbeiter. InmeinerFirmagibt es
Geimpfte und Ungeimpfte. Die
Geimpften müssen keine Mas-
kenmehr tragen,dieUngeimpf-
ten schon. Ich habe auch nichts
dagegen, wenn ein Wirt in sei-
nem Restaurant nur geimpfte
Personen will. Wichtig ist, dass
der Einsatz des Covid-Zertifi-
kats nicht von oben befohlen
wird. Jetzt gilt Selbstverantwor-
tung.

BeiGrossveranstaltungen
oderClubs ist dasCovid-Zer-
tifikat aberPflicht.
Ich habe Verständnis, dass ein
Veranstalter nicht Kraut und

Rüebli reinlässt.AuchbeiClubs,
dort ist es ja gerade der Zweck,
dass man keinen Abstand hält.
Trotzdem finde ich, dass der
Staatnicht vorschreiben soll,wo
das Zertifikat eingesetzt wird.
WirbrauchenVereinfachungen,
nicht jedesDetailmuss geregelt
werden. Ausser bei staatlichen
Einrichtungen, dort braucht es
Regeln.

BaldentscheidendieDe-
legiertender SVPüberdas
Covid-Gesetz.Dabei geht es
umdiegesetzlicheBasisdes
Covid-Zertifikats.Wie ste-
henSiedazu?
Ich habe das Covid-Gesetz bei
der letzten Abstimmung abge-
lehntundwerdedaswieder tun.
Es braucht kein Sondergesetz.
Ich habe keineAhnung,was die
Parteimachenwird.Das ist auch
keinewichtige Abstimmung.

Direkt gefragt:RatenSie zur
Corona-Impfung?
Ja, ich sage allen: «Die Impfung
ist praktischundgäbig.» Ichbin
aber nicht fanatisch in dieser

Frage. ZumTeil nimmt dieDis-
kussion religiöse Züge an. Ich
bekomme Briefe, wo ich als
Mörder bezeichnet werde, weil
ich die Leute nicht vom Impfen
abhalte. Das sind Spinner.

Wie reagierenSie auf solche
Impfgegner?
Wenn die mir sagen, ich wisse
ja nicht, was mir gespritzt wor-
den sei, frage ich zurück: Wis-
sen Sie, was in der letzten Tab-
lette steckte, die Sie gelutscht
haben? Natürlich ist bekannt,
was in den Vakzinen steckt.
Dann noch diese Verschwö-
rungstheorien mit Bill Gates,
fürchterlich. Aber eben, Imp-
fungen sind kein Schwerpunkt-
thema von mir. Ich hätte lieber
über die Notwendigkeit der
Kernenergie geredet.

IhreTochterhat bereits neue
AKWsgefordert.
Ich weiss, aber eine Person ge-
nügtdafürnicht!Esbraucht jetzt
eine Vielzahl von Leuten, die
helfen, dass es keine Energie-
lücken gibt.

Veranstalter können nicht Kraut undRüebli reinlassen: Blocher zumCovid-Zertifikat. Bild: Chris Iseli (Juni 2021)

SVP-Wähler sind auch skeptisch
gegenüber dem Covid-Zertifikat
Die NZZ-Inlandchefin hat die
Abkürzung SVP neu interpre-
tiert: «Schweizerische Vakzin-
gegner-Partei». Denn in keiner
anderenPartei ist die Impfskep-
sis derart gross. Gemäss einer
Umfrage des Forschungsinsti-
tuts Sotomowollen sich 51 Pro-
zent der SVP-Wählerinnen und
SVP-Wählernicht gegenCorona
impfen lassen. Auch gegenüber
dem Einsatz des Covid-Zertifi-

kats ist die Skepsis anderPartei-
basis gross: 57Prozent lehnenes
ab. Fraktionschef Thomas Ae-
schi will demZertifikat deshalb
die gesetzliche Grundlage ent-
ziehen und das Covid-Gesetz
ablehnen. Über dieses wird
voraussichtlich im November
abgestimmt.Nochoffen ist,wie
sich die SVP-Delegierten dazu
positionieren werden. Sie ent-
scheiden imAugust. (dk)


